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Gemeinnützige Stiftungen zeigen Solidarität mit der ukrainischen Bevölkerung 
Auch gemeinnützige Stiftungen in Liechtenstein leisten für die ukrainische Bevölkerung rasch und unbürokratisch Unterstützung. 

Liechtenstein zeigt sich solida-
risch mit der Ukraine. Die Not-
situation der Menschen in der 
Ukraine bewegt Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft. Auch 
gemeinnützige Stiftungen in 
Liechtenstein leisten für die 
ukrainische Bevölkerung rasch 
und unbürokratisch Unterstüt-
zung durch finanzielle Zuwen-
dungen und Hilfsangebote. Als 
Interessenvertretung fördert 
die Vereinigung liechtensteini-
scher gemeinnütziger Stiftun-
gen und Trusts (VLGST) die 
Vernetzung unter den Mit-
gliedsstiftungen.  

Exemplarisch zeigen die 
Medicor Foundation und die 
Hilti Foundation – zwei Mit-
gliedsstiftungen der Vereini-
gung – ihr Engagement zu-

gunsten der ukrainischen Be-
völkerung. 

Medicor Foundation  
spendet eine Mio. Franken 
Die gemeinnützige Stiftung 
«Medicor Foundation» in Trie-
sen stellt einen ausserordentli-
chen Beitrag von einer Million 
Franken als humanitäre Sofort-
hilfe zugunsten der ukraini-
schen Bevölkerung zur Verfü-
gung. «Das Ausmass dieses 
fürchterlichen Angriffskrieges 
ist unfassbar. Unser spontaner 
Beitrag ist ein Zeichen der  
Solidarität, mit dem wir auf die 
sich abzeichnende humanitäre 
Krise reagieren wollen. Als ge-
meinnützige Stiftung können 
wir rasch entscheiden und un-
bürokratisch vorgehen. Die Me-

dicor Foundation setzt keine ei-
genen Projekte um. Vielmehr 
arbeiten wir mit erfahrenen 
und international tätigen Orga-
nisationen zusammen. In die-
sem Fall haben wir uns jedoch 
für einen namhaften Beitrag an 
die Glückskette – die solidari-
sche Schweiz – entschieden. 
Die bei der Glückskette akkre -
ditierten schweizerischen Hilfs-
werke sind professionell auf -
gestellt und verfügen über fun-
dierte Erfahrung, um in 
Kri sen situationen rasch, effek-
tiv und angepasst zu reagieren. 
Dies, weil sie die Lage beurtei-
len können und zum Teil auch 
bereits über langjährige Struk-
turen in der Region verfügen», 
erläutert Geschäftsführer For-
tunat Walther.  

«Zusätzlich zum ausseror-
dentlichen Beitrag an die 
Glückskette werden wir auch 
direkt Organisationen in ihrer 
Arbeit unterstützen. Wir ha-
ben bereits viele Anfragen von 
uns bekannten Hilfswerken 
erhalten. Im Moment ist es al-
lerdings schwierig, sich ein 
Bild über die Lage zu machen, 
um koordiniert vorgehen zu 
können», meint Walther wei-
ter. 

Hilti Foundation unterstützt 
Médecins sans Frontières  
«Wir sind schockiert und zu-
tiefst betrübt über die mensch-
liche Tragödie in der Ukraine, 
verursacht durch die russische 
Militärinvasion. Hilti verurteilt 
diese Aggression und Gewalt, 

durch die so viele Menschen  
getötet, verwundet und vertrie-
ben werden, aufs Schärfste. Der 
Einmarsch in die Ukraine ist 
durch nichts zu rechtfertigen 
und verstösst gegen alle inter-
nationalen Gesetze. Wir sind 
fest entschlossen, die Men-
schen in der Ukraine zu unter-
stützen und Soforthilfe zu leis-
ten. Gemeinsam stehen wir an 
der Seite der Ukraine», so Wer-
ner Wallner, CEO der Hilti 
Foundation. 

Die Hilti Foundation hat im 
Namen der Hilti Gruppe und 
der Familie Hilti, über ihren 
langjährigen Partner Médecins 
sans Frontières (MSF), einen 
Solidaritätsfond eingerichtet 
und eine initiale Spende von ei-
ner Million Schweizer Franken 

geleistet. Zusätzlich haben Mit-
arbeitende weltweit die Mög-
lichkeit, in diesen Fond ein -
zuzahlen und ihre Spenden -
beiträge werden von der Hilti 
Foun dation verdoppelt. 

Fokus auf Unterstützung 
erfahrener Partner vor Ort 
Um zielgerichtete, wirksame 
und professionelle humanitäre 
Hilfe zu gewährleisten, ist es 
gemeinnützigen Stiftungen ein 
zentrales Anliegen, qualitativ 
hochwertige Projekte zu unter-
stützen. So fördern Stiftungen 
lokal gut verankerte und ver-
netze Partnerorganisationen in 
der Ukraine und den umliegen-
den Ländern, die bedarfsge-
rechte Hilfe für Menschen orga-
nisieren. (pd)

Mobiler Pumptrack und 
Leihmaterial wieder verfügbar 
Im September 2021 konnte Re-
gierungsrätin Dominique Has-
ler den mobilen Pumptrack 
Liechtenstein auf dem Pausen-
platz der Primarschule Schaan 
einweihen. Viele Kinder und Ju-
gendliche haben sich über das 
Angebot gefreut. Über die Win-
termonate wurde der Pump-
track eingelagert und steht nun 
ab März bis Oktober wieder an 
verschiedenen Standorten in 
Liechtenstein zur Verfügung. 

Kinder und Jugendliche er-
halten mit dem mobilen Pump-
track die Möglichkeit, abseits 
vom Strassenverkehr das Ver-
trauen in den Umgang mit dem 
Fahrrad und anderen Rollgerä-
ten zu erlangen. Für Fortge-
schrittene ist der Pumptrack 
ebenfalls ein ideales Übungsge-
lände, um die Koordination und 
Kondition zu verbessern. Gerne 
stellen sich auch junge Rad- 

und Bewegungsbotschafter zur 
Verfügung, die in Form von 
Schulungen und Übungslektio-
nen ihr Wissen und Können im 
Rad- und Rollsport gerne an die 
Kinder und Jugendlichen wei-
tergeben. Neben dem mobilen 
Pumptrack kann bei der Stabs-
stelle für Sport auch weiteres 
Sportmaterial für die Trend-
sportarten Street-Racket, Golf-
Disc, Bubble-Soccer, Spikeball 

und Ninja Warrior ausgeliehen 
werden. Die Standorte des 
Pumptracks 2022 sind März bis 
April in Mauren, April bis Mai in 
Planken, Mai bis Juni in Vaduz, 
Juli bis August in Triesenberg 
und August bis September in 
Schaan. (ikr) 

Informationen 
sportland.li unter «Leihmaterial» 

oder unter sportmaterial@llv.li

Der Pumptrack wird wieder aufgebaut. Bild: ikr

Verwaltungsrätin 
wiederbestellt 
Die Regierung hat in ihrer Sit-
zung vom Dienstag, 8. März, 
Ingrid Frommelt für eine zweite 
Mandatsperiode als Mitglied  
in den Verwaltungsrat der Agen-
tur für Internationale Bildungs-
angelegenheiten (Aiba) bestellt. 
Im Verwaltungsrat der Aiba 
tätig sind somit Präsident Eg-
bert Sprenger aus Triesen sowie 
die Mitglieder Ingrid Frommelt 
aus Vaduz, Magdalena From-
melt aus Schaan, Fabienne 
Gmeiner aus Balzers und Doris 
Quaderer aus Schaan. (ikr)
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Sanktionen gegen Personen 
und Krypto-Finanzprodukte 
Die Regierung hat am Don-
nerstag, 10. März, eine Totalre-
vision der Verordnung über 
Massnahmen im Zusammen-
hang mit der Situation in der 
Ukraine beschlossen. Im Rah-
men der Revision wurden die 
von der EU am 9. März be-
schlossenen restriktiven Mass-
nahmen gegenüber 160 zusätz-
lichen Personen und weitere 
Finanzrestriktionen autonom 
nachvollzogen. Mit der Totalre-
vision hat Liechtenstein zudem 
alle von der EU bis zum 1. März 
beschlossenen zollvertragsre-
levanten Waren- und Handels-
restriktionen autonom nach-
vollzogen. Die Regierung führt 
damit ihre bisherige Politik 
konsequent weiter. 

Die EU hat am 9. März be-
schlossen, 160 weitere Perso-
nen in ihren Sanktionsrahmen 
zur Situation in der Ukraine 
aufzunehmen. Bei den Perso-
nen handelt es sich um Abge-
ordnete des russischen Födera-
tionsrates und 14 Personen, die 
der russischen Regierung wirt-
schaftlich und politisch nahe-
stehen. Ebenfalls am 9. März 

hat die EU ihre Finanzsanktio-
nen auf Krypto-Finanzproduk-
te ausgeweitet. Mit der heute 
verabschiedeten Totalrevision 
hat Liechtenstein diese Sank-
tionen bereits autonom nach-
vollzogen. 

Vollständig neue Ukraine-
Sanktionsverordnung 
Auslöser für die Totalrevision 
war der Nachvollzug zollver-
tragsrelevanter Waren- und 
Handelsrestriktionen durch die 
Schweiz. Am 4. März 2022 hat 
der Schweizer Bundesrat eine 
vollständig neue Ukraine-Sank-
tionsverordnung beschlossen. 
Mit dieser hat die Schweiz alle 
bis zum 1. März von der EU be-
schlossenen Waren- und Han-
delssanktionen autonom nach-
vollzogen. Mit der heute be-
schlossenen Totalrevision hat 
Liechtenstein diese Sanktionen 
ebenfalls nachvollzogen. 

Mit dem Nachvollzug der 
Sanktionen wird bekräftigt, 
dass die eklatante Verletzung 
der Souveränität und der terri-
torialen Integrität der Ukraine 
nicht hinnehmbar ist. (ikr)

Polizeimeldung

Stadtpolizei stellt  
Betäubungsmittel sicher 

Am Mittwochabend gegen 
20.15 Uhr hat die Stadtpolizei 
im Rahmen der Patrouillentä-
tigkeit bei einem 17-jährigen Ju-
gendlichen 1,5 Gramm Mari-
huana und einen Joint sicherge-
stellt. In einem nahe gelegenen 

Gebüsch konnte die Patrouille 
zudem einen Plastiksack mit 
rund 20 Gramm Marihuana 
feststellen. Der 17-Jährige gab 
an, dass dieser ihm gehöre. Da 
der Jugendliche noch minder-
jährig ist, wurden seine Eltern 
informiert. Er wird angezeigt 
und wurde für 30 Tage wegge-
wiesen. (staposg)


